
o soll ichnur anfangen im
Garten!DieRosen schnei-
denunddüngen?Unkraut

jäten?Odermichumdie vielenneuen
Pfllf anzenkümmern, die imBaumarkt
daraufwarten, indie Erde zukommen?
Plötzlich stehtmeineVierjährige vor
mir.Ausgerüstetmit rosaHose,wei-
ßemT-Shirt, PeppaWutz-Gummistie-
felnundviel zu großenGartenhand-
schuhen. „Mama, ichbin deine große
Helferin“, verkündet sie strahlend. Ja
wunderbar, da geht dieArbeit sicher
schnell voran. „Dannpfllf anzenwir
neueBlumen“, schlage ichvor.Gesagt,
getan.KaumeineViertelstunde später
habenwir gemeinsamauch schondas
erste Pfllf anzloch ausgehoben (warum
Schaufeln verwwr enden,wenn es auch
mit bloßenHändengeht), es gewässert
(dabei auchgleichdieGummistiefel
unddie rosaHosemit gewaschen)und
das erste Blümchenhinein gehoben.
„Sindwir jetzt endlich fertig?“, fragt
michmeineHelferin. „Ich glaub, ich
will keineGartenarbeiterinwerden.“
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GUTEN MORGEN

Eine große
Helferin

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Leitstelle für Feuerwehr
undRettungsdienst: 112

Giftnotruf: (09 11) 3 98 24 51
(089) 19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116 117

Notdienst-Apotheken: Regental-Apotheke, Cham;
St. Vitus-Apotheke, Tiefenbach; Markt-Apotheke,
Bruck; Marien-Apotheke, Neukirchen; St. Martin-
Apotheke, Miltach.

CHAM.NachachtMoonlight-Partys im
ClubBombay, die vomPublikumüber-
ragendangenommenwurden,mussten
dieChamerRitter, dieOrganisatoren
vondenChamer Sportkeglern, nach
demAusdieser Location sich eineneue
Bleibe für ihrEvent suchen.Mankam
dann ziemlich schnell auf denMIA
Nightclub imRegental-Center, der bei
derÜ30-Gemeinde einengutenRuf ge-
nießt.MitDiscotheken-Chef Philipp
LangkamendieMoonlight-Organisato-
ren schnell auf einengemeinsamen
Nenner –und somit heißt es amheuit-
genFreitag zumerstenMal „Moonlight
imMIA“.DasKonzept ist trotz des Lo-
kalwechselsweiterhin das Bewährte.
NebenDJRalle sindwiederDJCurtis,
derOriginal-DJ vomRockfreitagund
diesmal auchwieder Samstags-Party
OriginalDJTommyHabereder, der
nach seinerMoonlight-Zeit noch eine
Karriere beiAntenneBayernnachwei-
senkann, andenTurntables, d.h. die
Moonlight-Gemeindekann sichwieder
auf dieOriginal-Hits freuen, zweiDrit-
tel Rockhitswie „Fire still burns“,
„Footsteps“ oder „Standall togehter“
undeinDrittelDance-Classicswie
„SingHalleluja“ oder „Insomnia“.

TIPP DES TAGES

Moonlight-Party
heute imMia

Die Moonlight-Revival-Party lädt zum
Tanz ein. FOTO: CWL

CHAM. Es war imGrunde eine Sitzung
mit einer überschaubaren Tagesord-
nung ohne Aufreger. Aber eine alte
Stadtrats-Weisheit besagt: Irgendwas
passiert immer und die kürzesten Ta-
gesordnungen machen die längsten
Sitzungen. Diesmal galt: Irgendwas
passiert immer!

So präsentierte Bürgermeisterin Ka-
rin Bucher praktisch in einem Neben-
satz den Schlüssel, der die Probleme
mit dem veralteten Seniorenheim lö-
sen könnte. Hatte es in einer früheren
Sitzung noch geheißen, dass es keine
Rechtssicherheit gebe, ob eine Kom-
mune eine Stiftung bezuschussen darf,
so berichtete Bucher am Donnerstag-
abend: „Es gibt nun einen Gerichtsbe-
schluss:DieKommunedarf das!“

Konkret bedeutet das, dass die Stadt
Cham die Bürgerspitalstiftung unter-
stützen darf, die einen Neubau des Se-
niorenheimes niemals schultern
könnte. Die Stadt befand sich bisher in
einer Zwickmühle: Ein Neubau würde
rund 15 Millionen Euro kosten. Stadt-
kämmerer Christian Plötz bezifferte
den Stand der Stiftungsrücklagen auf
1,76 Millionen Euro. Aktuell habe das
Seniorenheim erneut eine „schwarze
Null“ erwwr irtschaftet, so der Kämmerer.
Nun dürfte die Stadt selbstGeld für ein
Seniorenheim in die Hand nehmen
undmüsste so nicht fürchten, dass die
Stiftungdaran zugrunde geht.

Wen trifft die neue Grundsteuer?

Und noch eine interessante Frage de-
battierte der Stadtrat praktisch so ne-
benbei unter „Informationen“. Das
Bundesverfassungsgericht hat ange-
ordnet, dass die Grundsteuer neu be-
rechnet werden müsse. Bürgermeiste-
rin Karin Bucher schilderte den Stand
der Dinge aus Sicht der Stadt Cham.
DieWertfestsetzung für die Grundstü-

cke sei rund 50 Jahre alt. „Seitdem sind
alle Grundstücke unterschiedlich im
Wert gestiegen.“ Ende 2019 müsse es
eine neue Bewertungsgrundlage durch
den Gesetzgeber geben. Die Kommu-
nen hätten dann fünf Jahre Zeit, sie
einzuführen. „Wenn nicht, dann gibt
es keine Grundlagemehr für die Stadt,

eine Grundsteuer zu erheben. Wir
können aber auf einenBetrag von jähr-
lich rund 2,3 Millionen nicht verzich-
ten“, so die Bürgermeisterin. Aller-
dings sei das Verhalten der „hohen Po-
litik“ derzeit unverständlich. „Da wird
nun behauptet, dass die Bürger nichts
verlieren und die Kommune auch zu

ihrem Geld kommt. Das ist natürlich
Blödsinn. Entweder der Bürger legt
drauf oder die Kommune kriegt weni-
ger. Irgendjemand muss die Zeche ja
zahlen!“

Die Lösung abwarten

MdLDr. Karl Vetter berichtete über die
zwei Varianten: „Entweder die 1000
Quadratmeter werden einheitlich be-
wertet, inMünchenwie in Cham, oder
jedes einzelne Grundstück wird im-
mer wieder neu bewertet.“ Die erste
Variante bezweifelte Bürgermeisterin
Bucher. Sie hält es für verfassungswid-
rig, wenn Grundstücke in Cham und
München gleich bewertet würden.
„Uns bleibt eh nichts anderes übrig, als
die Lösung abzuwarten. Einen Zugriff
habenwirnicht.“

Unter Wünsche und Anfragen bat
Stadtrat Georg Kuchenreuther nach ei-
ner Diskussion bei der Hegeschau in
Schachendorf umÜberprüfung, ob der
Stadtbauhof in Vilzing die Begleithe-
cke eines Flurbereinigungsweges „auf
Null gesetzt“ habe. „Die Landwirte sa-
gen, die Hecke hat nicht gestört, und
die Jäger haben denVerlust für die dort
lebenden Rebhühner und Hasen be-
dauert.“

„Die Letzten kriegen Glasfaser“

Stadtrat KlausHofbbf auer führte dieWi-
dersinnigkeit einer EU-Regelung inder
Praxis vor Augen: In Kothmaißling
führe Glasfaser vorbei an Häusern, die
mit 30 Megabit erschlossen seien und
werde kostenlos zu den letzten Häu-
sern des Reiterwwr egs geführt. „Die ande-
ren vorne müssen 1500 Euro zahlen,
wenn sie dran wollen. Das versteht
keiner.“

Bürgermeisterin Karin Bucher
wunderte sich, dass ein Ex-MdB die
Rechtslage nicht kenne. Die Förderung
gebe es eben nur für Häuser, die keine
30 Megabit Anschlusswert hätten. Da-
gegen habe sie mit Institutionen wie
Städtetag und Landkreistag bereits
mehrfach protestiert. „Solange die EU
das nicht ändert und zum Beispiel
reinschreibt ‚Abmindestens 100Mega-
bit‘, ist es wie es ist – die Letzten wer-
den die Ersten sein“, zitierte Bucher.
„Seit wann sind Sie so bibelfest?“, frag-
te Hofbbf auer. Darauf die Bürgermeiste-
rin: „Jamei,wenn’s gradpasst, scho’...“

Grundsteuer:Wer zahlt drauf??f
SITZUNGDer Stadtrat dis-
kutierte die neue Grund-
steuer-Regelung und be-
kam nebenbei die Lö-
sung für das neue Senio-
renheim auf den Tisch.
VON JOHANNES SCHIEDERMEIER

Im Gewerbegebiet „Am Bierlacker“ oberhalb der Molkerei Goldsteig soll demnächst das neue Büro- und Verwaltungsgebäude von „Altmann Ingenieure“ ste-
hen. Firmen-Chef Matthias Altmann hat vom Stadtrat eine entsprechende Bebauungsplan-Änderung genehmigt bekommen. FOTO: SCHIEDERMEIER

Eine Stadtmünze überreichte Bürgermeisterin Bucher an Stadträtin Claudia
Zimmermann nachträglich zu deren 50. Geburtstag. FOTO: SCHIEDERMEIER
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THEATER

„Der Schein trügt“
feierte in Schachendorf
Premiere.
SEITE 19

STADTRAT IN KÜRZE

FFWAltenmarkt:Die Feuerwehr Al-
tenmarkt hat bei der Jahresver-
sammlung ihre Führung neu gewählt.
Der Chamer Stadtrat hat die Gewähl-
ten nun in ihrenÄmtern bestätigt:
Kommandant bleibtMarkus Fischer,
2.Kommandant bleibt Johannes Frey.
Die Eignungsvoraussetzungen seien
gegeben,und auch das Einverständ-
nis vonKreisbrandratMichael Stahl
liege vor, so die Verwaltung imBe-
schlussvorschlag.

FFWChammünster:Der Stadtrat
hat die von denMitgliedern der Feu-
erwehrChammünster gewählte Füh-
rung in ihrenÄmtern bestätigt: Kom-
mandant ist ThomasGebhard,2.
Kommandant ist Franz Kohl und neu-
er 3.Kommandant AndreasBabl.

Die Satzung der Stadtbücherei:
Neben einigen redaktionellen Ände-
rungen hat der Stadtrat in seiner Sit-
zung auch einigen neuenReglungen
für dieNutzung der Stadtbücherei
zugestimmt.So könnenBücher,Zeit-
schriften,Hörbücher undKinder-CDs

nunbis zu vierWochen ausgeliehen
werden. Für CDs undDVDs liegt die
Leihfrist bei einerWoche.

Die Gebühren der Stadtbücherei:
Auch dieGebührensatzungwurde er-
neuert.Die jährliche Benutzungsge-
bühr bleibt für Familien bei 25 Euro,
für Erwachsene bei 15 und für Kinder
und Jugendliche unter 18 sowie
Schüler undStudenten bei acht Euro.
Diemonatliche Leihgebühr liegt pro
Person bei drei Euro.Geändert haben
sich die Säumnisgebühren.Sie liegen
bei Büchern,Zeitschriften,Hörbü-
chern undCDs jeWoche undStück
bei einemEuro.Bei CDs undDVDs
bei 1,50 Euro. Für eine Rechnungs-
stellung liegt die Gebühr bei fünf Eu-
ro. Jede Vorbestellung kostet einen
Euro.Die Fernleihe kostet proMedi-
eneinheit für Jugendliche (bis 18),
Schüler undStudenten zwei Euro, für
alle anderen vier Euro.DasAnfertigen
vonKopien bei Fernleihbestellungen
kostet je angefangene 20Seiten zwei
Euro.Die Satzung tritt am 1.Mai in
Kraft. (si)
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